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Komm il. iton ·nnen Komm.litonen ! 

Am 20 .1. 1969 w>d der neue Präsident der vere:nigl.en Staaten [;<ver'eildigt. 
Aus diesem Anlaß wollen wir ihm eine Re~he von Völkern vorstellen. die mit 
H lfe des ame;:ikanischen Militarismus um ihre Fre~heit gebracht wurden. 
Es '.st nicht nur die Heimat des Cr~echen-Amer:kaners Agni:ew , die olmrl:er einer 
faschistischen D ktatur bangt. Persriep.Lateinamerika. Spanien und die Nahost­
völker sow'.e auch e .ne ganze Re .he werden von Diktatoren tyranLsiert, weil sie 
sich nicht von amerikanischen Imperalisten haben ausbeuten lassen wollen. 
Ist denn unmögLch, M:·. Nixon, daß Ame1.·ika ohne Diktatoren Freunde schafft? 
Muß denn Amerikas technologischer Fortschritt zur Unterdrückung von Völkern 
und_ Unterstützung von Diktatoren ·:erwendet werden? Kann ein Volk nicht allein 
über se '.n Schicksal bestimmen? 
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•• Nixon kennt alle dLese Fragen. er weiß auch. daß NATO-Waffen und NATO­

Pläne d .e griechischen Diktatoren an d~e Macht gebracht haben und an der Macht 
halten. 

Wie lang noch Mr. Nixon gedenkt Amerika dLe (('riechen vom wahnsinnigen 
Mörder-Obd~sten regieren zu lassen, um sich behaupten zu krnnen? 
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vV e lang noch wollen d'.e USA Late ·_namer:ka und die übrige We :lt ausbeuten um 
Ihren Mörder-K ieg in V~etnam zu finanzieren? 

Um unsere Abscheu zu der bisherigen Politik Amerikas dem neuen Präsidenten 
,:or Augen zu führen, demonstrieren wir am Sonntag, den 19. 1. 1969 vor dem 
amerikanischen Konsulat. Treffpunkt gegen 13. 00 Uhr am Crüneburg-Platz 
(gegenüber dem Hothhaus). 

Vere·n griechischer Studenten. Frankfurt a. M 
Verein persischer Studenten. Frankfurt a. M. 
AStA. Frankfurt EDA LSD 
cr·echische antidiktt torischer Ausschuß. Ffm. 




